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Ergänzende Perspektive

Forschung in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung unter Pan-
de miebedingungen: Beeinträchtigungen und Desiderate

Christian Brühwiler

In seinem Beitrag setzt sich Achim Brosziewski aus einer wissenschaftssoziologischen 
Perspektive mit spezifi schen Auswirkungen auseinander, welche die Covid-19-Krise 
für die Forschung im Kontext der Pädagogischen Hochschulen in der Schweiz ausge-
löst hat (vgl. in diesem Heft Brosziewski, 2021). In einer systematischen Betrachtung 
nimmt er zwei grundlegende Themen in den Blick, nämlich einerseits inwiefern die 
Forschung an den Pädagogischen Hochschulen selbst von der Pandemie betroffen ist 
und andererseits wie fl exibel die Forschung auf solche aussergewöhnlichen und uner-
warteten gesellschaftlichen Situationen reagieren kann. Diese wichtige Auseinander-
haltung der beiden Themen werde ich als Rahmung meines Kommentars in ähnlicher 
Weise beibehalten, aber – aus dem Blickwinkel der empirischen Bildungsforschung – 
etwas anders akzentuieren. Zunächst thematisiere ich die Auswirkungen der Pandemie 
mit Fokus auf den Zugang zum Forschungsfeld und auf die Forschenden selbst. Im 
zweiten Teil gehe ich auf die Folgen der Covid-19-Pandemie als Forschungsgegen-
stand an den Pädagogischen Hochschulen ein.

1 Auswirkungen der Pandemie auf den Zugang zum Forschungsfeld 
und auf die Forschenden an Pädagogischen Hochschulen

Die Betroffenheit der Forschung an Pädagogischen Hochschulen durch die Pandemie-
situation fällt, wie von Brosziewski ausgeführt, divergent aus und betrifft verschiedene 
Aspekte. Besonders offensichtlich zeigen sich die Auswirkungen der pandemiebeding-
ten Schliessung von Bildungseinrichtungen, aber auch anderer Kontaktbeschränkun-
gen auf den Zugang zum Forschungsfeld. Je nach methodischem Ansatz konnten durch 
den limitierten Zugang zum Forschungsfeld Datenerhebungen in den Schulen nicht wie 
geplant durchgeführt werden, mussten angepasst (z.B. in einem sportdidaktischen Pro-
jekt die Durchführung von Spielsituationen ohne Körperkontakt) oder ganz abgesagt 
bzw. verschoben werden – wie beispielsweise die grossen Bildungsmonitoringstudien 
PISA 2021 oder die Überprüfung des Erreichens der Grundkompetenzen (ÜGK).1 Ge-
wisse Studien mussten aufgrund der Pandemiesituation ihre Fragestellungen anpassen. 

1 Aufgrund der Covid-19-Pandemie wurde PISA 2021 um ein Jahr auf 2022 verschoben. Die nächste ÜGK-
Haupterhebung (Sprachen in der elften Klasse HarmoS) fi ndet im Frühjahr 2023 statt.
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Beispielhaft sei das vom Schweizerischen Nationalfonds geförderte Forschungsprojekt 
«Study Abroad for Multilingualism» (SAM)2 erwähnt, welches den Sprachgebrauch 
von Mobilitätsstudierenden untersuchen wollte. Die meisten Studierenden mussten je-
doch während der Datenerhebung ihre Auslandaufenthalte abbrechen und in ihr Hei-
matland zurückkehren. Verschiedene Studien nutzten geplante Erhebungswellen, um 
Covid-19-spezifi sche Fragestellungen zu integrieren.

Die Beeinträchtigungen in der Datenerhebungsphase erfordern ein agiles Projektma-
nagement, um die teilweise aufwendigen Neuorganisationen oder Neuausrichtungen 
der Projekte bewerkstelligen zu können. Dies bedingt viele Absprachen mit den Pra-
xisakteurinnen und Praxisakteuren und eine gute Koordination über die verschiedenen 
Projekte hinweg, damit nicht zu viele Projekte gleichzeitig für neue Datenerhebungen 
auf das Praxisfeld zugehen. Zudem darf nicht unterschätzt werden, dass die Schulen 
durch die Covid-19-bedingten Massnahmen und Einschränkungen belastet und ermü-
det sind, wodurch der Zugang zum Feld für wissenschaftliche Studien auch nach der 
Aufhebung der Schulschliessungen (verständlicherweise) erschwert ist. Um das Praxis-
feld vor unnötigen Belastungen zu verschonen und es für das Mitwirken an Studien zu 
gewinnen, ist es bedeutungsvoll, dass ausschliesslich Studien mit hohen wissenschaft-
lichen Qualitätsansprüchen, die einen deutlichen Erkenntnisgewinn erwarten lassen, 
Datenerhebungen im Feld planen und diese dann mit besonderer Sorgfalt durchführen.

Neben den organisatorischen Herausforderungen führen die Einschränkungen bei der 
Datenerhebung in der Regel zu zusätzlichem, bei Projektverlängerungen auch zu zeit-
verzögertem Ressourcenbedarf, der in der Regel durch Eigenmittel der Institutionen 
getragen werden muss. Dadurch entsteht das Risiko, dass Forschungsprojekte ausge-
dünnt werden müssen oder andere geplante Forschungsprojekte nicht fi nanziert werden 
können. Sofern die Grundfi nanzierung nicht erhöht werden kann, wird sich dadurch 
der Finanzierungsdruck auf Forschung und Entwicklung an den Pädagogischen Hoch-
schulen weiter verschärfen. Denn die Folgen der Pandemie führen auch in den anderen 
Leistungsbereichen und für die Hochschule insgesamt zu einem fi nanziellen Mehrauf-
wand (z.B. durch erhöhte Supportkosten für digitale Lehr- und Lernformate, Ausbau 
der Infrastruktur usw.). Eine Reduktion der Forschungsfi nanzierung stünde jedoch im 
Widerspruch mit den strategischen Zielen der Kammer Pädagogische Hochschulen, 
welche für die Jahre 2021 bis 2024 eine Intensivierung von Forschung und Entwick-
lung anstrebt (vgl. Kammer PH, 2020).

Weniger offensichtlich als die oben genannte Beeinträchtigung der Datenerhebungen, 
aber – aufgrund allfälliger Fehlinterpretationen – unter Umständen wesentlich gra-
vierender sind mögliche Auswirkungen der Pandemie auf die Aussagekraft von For-
schungsergebnissen. Die reliable und valide Erfassung und die empirische Beschrei-

2 Projektleitung Sybille Heinzmann; SNF-Projektnummer 179452 (Informationen zum Projekt online unter: 
https://p3.snf.ch/project-179452).
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bung von Bildungsprozessen und Lernerträgen sind schon unter normalen Bedingungen 
herausfordernd. Aber gerade bei für die Lehrerinnen- und Lehrerbildung wichtigen 
Fragestellungen, wie zum Beispiel zur professionellen Entwicklung von Lehrpersonen, 
zu Lernerträgen von Schülerinnen und Schülern oder zu Effekten von Lehrpersonen 
auf die Unterrichtsqualität, lässt sich kaum oder nur unter hohem Aufwand kontrol-
lieren, inwiefern Unterschiede oder Effekte durch die pandemiebedingt veränderten 
Lernbedingungen beeinfl usst wurden. In einer Expertise fasst die National Academy of 
Education (2021) methodische Herausforderungen bei vergleichenden Leistungsmes-
sungen unter Bedingungen der Covid-19-Pandemie zusammen. Sie betont beispiels-
weise, dass die Studien gut geplant sowie in hoher methodischer Qualität durchgeführt 
und die richtigen Fragen zur Erfassung der Kontextbedingungen und Prozessvariablen 
gestellt werden müssen, um Lerngelegenheiten in unterschiedlichen Kontexten diffe-
renziert beschreiben zu können.

Was die Auswirkungen der Pandemie auf die persönliche Arbeitssituation von For-
schenden betrifft, so teile ich die Einschätzung von Brosziewski für die erfahrenen 
Forschenden, dass sie trotz Distance Working relativ wenige Beeinträchtigungen er-
fahren haben – jedenfalls im Vergleich zu anderen Berufsgruppen, die von Kurzarbeit 
oder Kündigungen betroffen oder arbeitsgedingt besonderen gesundheitlichen Risi-
ken ausgesetzt waren. Das will nicht heissen, dass der Wegfall von Präsenztagungen 
oder von physischen Sitzungen in Forschungsnetzwerken folgenlos wäre – auch für 
erfahrene Forschende nicht. Besonders schwerwiegend ist dies jedoch für den akade-
mischen Nachwuchs. Für diesen hat das Fehlen eines kontinuierlichen Austauschs in 
Projektteams oder der nicht stattfi ndende spontane Diskurs am Rande einer Konferenz 
gravierendere Konsequenzen, weil durch die Abwesenheit persönlicher Begegnungen 
die Sozialisation in die jeweiligen Forschungskulturen der Scientifi c Communities und 
der Aufbau eines tragfähigen Netzwerks mit anderen Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern massiv erschwert sind. Hinzu kommen die oben ausgeführten Beschrän-
kungen beim Zugang zum Praxisfeld, was für den wissenschaftlichen Nachwuchs nicht 
nur den Aufbau des für die Pädagogischen Hochschulen besonders bedeutsamen «dop-
pelten Kompetenzprofi ls» behindert, sondern bei Dissertationsprojekten auch zu ver-
minderter Datenqualität, zu Anpassungen im Forschungsdesign und zu Verzögerungen 
im Dissertationsprozess führen kann. Diesbezüglich stehen die Institutionen gegenüber 
ihren Doktorierenden in der Verantwortung, indem ihnen sowohl Unterstützung hin-
sichtlich ihrer wissenschaftlichen Entwicklung angeboten (z.B. durch Mentoring, Auf-
rechterhaltung des wissenschaftlichen Diskurses, Zugang zu Weiterbildungen) als auch 
Sicherheit bezüglich der (meist befristeten) Anstellung gewährt werden sollte.

2 Die Folgen der Covid-19-Pandemie als Forschungsgegenstand

Die zur Bewältigung der Covid-19-Pandemie angeordneten Schulschliessungen und 
die Umstellung auf Distance-Learning-Formate haben ein beträchtliches Bedürfnis 
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nach neuem, empirisch abgesichertem Wissen ausgelöst, damit Auswirkungen dieser 
noch nie dagewesenen Situation auf die Schulen, den Unterricht, die Lehrpersonen 
und die Eltern sowie auf das Lernen und die Entwicklung von Kindern und Jugendli-
chen beschrieben und besser verstanden werden können. Durch die Pandemiesituation 
sind völlig neue Forschungsdesiderate und Fragestellungen entstanden (Helm, Huber 
& Loisinger, 2021).

Die Reaktionsweise der Bildungsforschung auf die Covid-19-Pandemie war insofern 
bemerkenswert, als – mitunter getrieben durch die öffentliche Erwartung schnell ver-
fügbarer Informationen – in äusserst kurzer Zeit eine Vielzahl von Studien durchgeführt 
wurde. Dabei standen nach Helm et al. (2021) Themen wie die technische Ausstattung 
zu Hause und der Einsatz digitaler Medien zur Lernunterstützung, aber auch die Lern-
zeit der Schülerinnen und Schüler im Fernunterricht, deren Fähigkeit zum selbstge-
steuerten Lernen oder die Frage nach Lerneinbussen durch die Covid-19-bedingten 
Schulschliessungen im Vordergrund. Sie warnen aber auch, dass die wissenschaftliche 
Qualität vieler dieser ersten «Science-to-public»-Studien kritisch zu diskutieren sei, 
zum Beispiel in Bezug auf deren Theorielosigkeit, Limitationen auf deskriptive und 
wenig differenzierte Ergebnisse, die weitgehend fehlende Fachspezifi tät oder den selte-
nen Einsatz hypothesenprüfender Verfahren.

Betrachtet man die Ergebnisse, so scheint inzwischen der Befund, dass sich die sozia-
le Ungleichheit unter den Pandemiebedingungen deutlich verschärft hat, gut gesichert 
zu sein (Helm et al., 2021; Thorn & Vincent-Lancrin, 2021). Weniger eindeutig sind 
hingegen die Ergebnisse zu den Auswirkungen der Schulschliessungen bzw. des Fern-
unterrichts auf die Lernerträge der Schülerinnen und Schüler. Tomasik, Helbling und 
Moser (2021) konnten vor allem in der Primarschule Leistungseinbussen und eine Zu-
nahme der Varianz zwischen den Schülerinnen und Schülern nachweisen.

Für die Lehrerinnen- und Lehrerbildung wäre es nun wichtig, die dahinterliegenden 
Mechanismen zu verstehen, um daraus Folgerungen und Massnahmen ableiten zu kön-
nen, damit Lehrpersonen in ihrer professionellen Tätigkeit unterstützt und möglichst 
viele Schülerinnen und Schüler gefördert werden können. Mit Blick auf die Quali-
tät des wissenschaftlichen Erkenntnisgewinns wäre es vorteilhaft, wenn man anstelle 
von vielen kleinen Studien – wie zu Beginn der Covid-19-Folgenforschung – die For-
schungsanstrengungen in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung bündeln und grössere 
Kooperationsprojekte durchführen könnte.

Zwecks Konturierung von Forschung an Pädagogischen Hochschulen beschreibt 
Brosziewski die Wissenschaftlichkeit und den Berufsfeldbezug als zwei gegenseitige 
Pole. Am Beispiel der Forschung zu den Folgen der Covid-19-Pandemie wird jedoch 
augenscheinlich, dass es sich dabei nicht um Gegensätzliches handelt, sondern dass an 
Pädagogischen Hochschulen durchgeführte Studien einen Berufsfeldbezug aufweisen 
und zugleich hohen wissenschaftlichen Qualitätsansprüchen genügen müssen. Nur so 
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lässt sich gesichertes Wissen über das Berufsfeld generieren, das potenziell für das 
Berufsfeld relevant sein kann – dies aber nicht sein muss. Denn Praxisrelevanz er-
zeugt sich nicht aus Forschungserkenntnissen selbst und kann auch nicht allein von 
den Forschenden eingefordert werden, sondern entsteht ko-konstruktiv als gemeinsame 
Aufgabe von Wissenschaft und Praxis (Brühwiler & Leutwyler, 2020). Relevanz und 
Nützlichkeit von Forschungsbefunden müssen folglich auch seitens des Berufsfelds 
anerkannt und zugeschrieben werden.

Die Rezeption wissenschaftlicher Erkenntnisse in den unterschiedlichen Praxiskon-
texten, sei es in der Politik, in der Bildungsverwaltung oder an Schulen, setzt ein 
hinreichendes Verständnis von wissenschaftlichen Prozessen voraus. Die Covid-19-
Pandemie, mit den vielen bisher unbekannten und teilweise völlig neuartigen gesell-
schaftlichen Herausforderungen, macht die Beschränktheit von rezeptartigem Wissen 
explizit und lässt den Wert wissenschaftlichen Denkens und Argumentierens offenkun-
dig werden. Daraus lässt sich für die Lehrerinnen- und Lehrerbildung die grundlegende 
Aufgabe ableiten, ihre Studierenden bzw. (künftige) Lehrpersonen darauf vorzuberei-
ten, dass sie wissenschaftliche Erkenntnisse verstehen und in die eigene Schulpraxis 
integrieren können.
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